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Amtlicher Teil.
. Eeine t. inld l . Apostolische Majestät haben
"^ "achsteheilde Allerhöchste Handschreiben aller

^uad.gst zu erlassen geruht:

l ieber Doktor H a b i e t i n e t !
,, ^u Gnaden Ih re r Bitte nm Versetzliilg in den
^ ' W a i l d lvillsahrend, sehe Ich Sie mit Bedau-
u> von c,^. ^^.^^. ^ ^.^'^.^ ^^.^'ii)^lll>,i Meines

^ ' " I k ' n Gerichte nnd Kassationshofes fcheideil,
^ ^,'e, stets ein sorgfältiger Hüter des Gesetzes,
bm!^ ' "'"'üdendelil Eifer in ausgezeichneter Weise
^ " d e t habeii. ^ ^ neuerlicher Anerkennung Ih re r
>>,,.. " ^ solvie in dankbarer Eriunerung an
^I > ^ " l'lniner belviesene Anhänglichkeit nnd
x/"'"l stets belnndeten Palr io l ismns verleihe Ich
^non tarfrei das Großkrellz Meineo ^eopold-

^ s ch l, ain ^8. August 1U04.

Franz Joseph ,n. j>.

K 0 e r b e r m. ,».

, , Eeiue t. und k. Apostolische Majestät haben
h ' "Ulerhöchstein Handschreibeil vom 2«. Angnjt
^ ^ . den Geheime» Rat lind Zweilen Präsidenten
lur' ^ " " N " l Gerichts- nnd Kassatioilshofes Do l -
i,^ ^ " u l S t e i n b a ch zum Ersten Präsidenten

Obersten Gerichts- nnd Kafsationshofes aller-
'^"Ü!t zli ernennen geruht.

K o e r b e r m. i».

>»>l ^ . ' ' ^ l ' und k. Apostolische Majestät haben
5 ^'Ulerhöchst^- Entschließung vom ^ . August
d'ö ^ . '"- ^^)">uel l Rat und Senatspräsidenlen
^ > ""'steil Gerichts- und Kassationshofes Dok-
s id^naz Edlen von R u b e r zum Zlveiten Pra-
hms, , , ^ ^ Obersten Gerichts nnd Cassations-

'̂ Mlergnädigsl zu ernennen geruht.
K o e r b e r m. ,».

»»st 1 ^ » ^ ' " ^ullsblatte zur «Wleuer Zeitung» vom 31 . Au^
^iei l l , . ,«»/"^ ^^'^) wurde die Hkeiterverbreinmg solgendel Preß-

^ «l t«c.^n, vum 1. Septemlicr ll)(>4.

Feuilleton.
Die Wette.

.)> (2chluß,)
" " ^ u ^ ' " " "l) deu M t l t finde, lnein Vorhaben
^'ht . ? / " ' ^uh le der Alte, „so w i rd der Ver^
! ^ n. < " ! l " ' " s l mis del, Wächter fal len." E r ta-
^l,'lch ! ^ ^ ' f c u u'ld T i i r , fand, ins Vorzinnner
^ f . < / " ! ) " ' tleiuen Gang, loo er leine Seele an-
?lhlcI < ! ' / ^ ^ ' " " Elreichhölzchen an. Ein unbe-
^ dlms ^s te l l stand an der Walld lind in der
, l 5l> ^'!^ " u oiser.ler Ofen. Die Siegel anf
^ l ^ .^"">ner des Gefangellen führendeil T u r
" dm!" ' " ' ' H U . Das Zündhölzchen erlosth nnd

>chs , , ^ucg l . l ,g zitternde alte Mann bl.ckte
^ l . l t , /'!>' " " ' s tö r . I ' l l Zimmer des Gefangnen

S ' " km. / ^ " n ^icht. Er selbst saß am T'sth.
vc»,^/unte nur, s,iueu Rückell, daS Haar nnd d,e
"' a..f 7,- ^'ll.f Tisch, Stühlen nnd TePP.ch a-
>'t'»/ l")lag,u, Bücher. Es vergingen fnnf M l
^ H , ? ' ' ' das; „ si,h ,ührte. Die fü'lfzehniah-

^ klm /atte ihn ^ l e l r i , still zn sihc". Der Van-
> t ^ l t ' l l t dem Finger ans Fcnster, doch ant-

l ^ Ä ' c h t . g lizst, , „ „ ver Vank er dle ^lege
l ' ^ l l 7 . " /mo stcckte de.l Schlüssel '" das eme
"' k".^, u^ ' "n sich gebe.lde schloß wode, d

'"' ^ " ' Alte erwartete einen An^nf dos

Nichtamtlicher Ceil.
Ministerpräsident Dr . U. Koerber über dic

Sprachcnsrage.
L e m b e i g , 1. Septemdel.

Bei dem Diner zu Ehren des Mnistcrpräsiden-
leil Dr. v. ^oerber erlmderte dieser auf deu Trink-
sprlich des ^alldnlarschalls Vadeni nlit einer läll-
gereil .'liede, worin er erklärte, daß er tief bedauere,
der Sprache des Bandes nicht mächtig zn sein. Auf
der ^ieise habe sich iu ihlli imnler mehr die Erkennt-
nis befestigt, daß zumindest die Beamten bei aller
Wahrung der Nationalität mehrere landesübliche.
Spracheil verstehen sollten. Niemand brauche sei-
nem Volte untreu zu werden, wenn er eine zweüe,
drille Sprache erlernt. Z-ür den fr ieden des wei-
ches wäre es jedoch von der glücklichsten Vorbedeu-
tung, wenn der Staat über eine große ^char von
Beamten verfügen könnte, die in der 5!age sind,
ohne Hindernis mit den Angehörigen anderer
Voltsstämme durch das lebendige Wort zn ver-
kehren. Wenn gegen die Regierung jüngst schwere
Vorwürfe erhoben wurden, weil sie den österrei-
chisch nngarischen Studenten der Agramcr Univer-
sität nach vorheriger Prüf l ing den Eintr i t t in den
österreichischen Staatsdienst ermöglichte, so war die
Negiernng, wenn dies ein Unrecht war, was der
Ministerpräsident bestreite, dazu durch den Veam-
tenmaugel ill Dalmatien gezwungen, denn trotz
aller durch die Behörden und Universitäten in Aus
sicht gestellteil Vorteile, falls die Beamten kroatisch
erlernen und nach Dalmatien gehen, »neidete sich
kein einziger Beamter. Da wir Beamte haben müs-
sen, denn die Bevölkerung hat ein Recht darauf,
daß ihre Geschäfte besorgt werden, wählten wir
den so scharf kritisierten Answeg.

Die Sprachenfrage wurde zur großen ^ N M '
des Reiches und nichts ist beklagenswerter, als daß
sie noch übertrieben wird, daß man sie und dte
Frage der nationalen Gesamteulwicklnng zur
Hauptfrage macht. Ja, man überantwortet jahre-
lang das Parlament der Obstruktion uud achtet
uicht darauf, daß die absolute Identifizierung der
Spracheil frage mit einem nationalen Reiche dieses
ill seiner Existenz bedrohl. lassen ^ ie mich einmal
ganz frei nber diese Allgelegenheit, über unsere
Zustände sprechen; auch das Herz eines Minister-

Erstaunens zu hören, aber es vergingen'drei M i -
nnten, nnd hinter der Tür blieb alles still nnd
lautlos wie früher. Da entschloß er sich, ms Znw
mer zu treten. Am Tisch saß ein Mann. der incht
menschenähnlich aussah. Eö war em mit Hallt
überzogenes Skelett, nut strupplgem Bart mW
langem, lockigem Haar. ^-cme Gesichtsfarbe war
aelb, beinahe'erdfahl, der Rncken lang uud schmal,
die Hand, mit der er den buschigen Kopf stützte,
so mager und dünn, daß lhr Anblick Mit leid er-
regte ^ilberfäden durchzogen sem Haar uud keiner
hätte bei seinem:'!ilblick geglaubt, daß er nur vierzig
Jahre zählte. Er schlief vornnbergebeugt uud vor
ihm auf dem Tisch lag ein eng bchhriebenes Blatt

^Bedanernswertcr Mensch", dachte der Ban-
kier "da schläft er lind träumt vermutlich vou mei.
nen'Mi l l ionen, lind ich brauche diesen Halbtoten
uur niederzuwerfen, ihm das M e u leicht aufs
Gesicht zn drücken, und dle genaueste Expertise
wi d kein Zeichen eines gewa t>men Todes fmden
können Vor allem aber muß ich wi en, was er
M e w " E nah»' das Blatt und las folgende.:
^ . , elni ^ahre habe ich das menschliche ^eben

5") ,'ah M a r weder Welt noch
" «der in Enren Büchern trank lch aromatt-
5ln'n Wein, sang Lieder, iagte Hlrsche und Eber
durch d̂ ie Wälder nnd liebte schöne Frauen. Zart
wie Wolkeilgebilde umgaben mich nachts die Herr
lichen lustigen Gestalteil, weläu' die PliantaUl' E l ,

Präsidenten taim voll , übervoll werden. Die gegen-
wärtige Regierung ist sich bewußt, leiner einzigen
der ül Österreich lebenden Nationalitäten irgend-
wie nahegetreten zu sein. Was man uns in dieser
Richtung nachsagt, ist entweder Entstellung von
meist ganz geringfügigen Vorkommnissen, oder es
fehlt, uud das ist Regel, überhaupt jedwede Be-
gründung. Weil Ulan uus jedoch im Ernste keine
positiven Sünden vorhalteil kann, beschuldigt man
uns umso hefliger der negativen angeblichen Unter-
lassungen. Wie sollen wir rechtsertigen, was wir
nicht getan haben? Das ginge über unsere Kräfte.
Wenn man uns aber fragt, warum wi r dies und
das nicht tun, fo antworte ich mit Wiederholung
unseres Programmes, dem wir uuerschütterlich
treu bleiben werden: Wir wollen jederzeit unser
ganzes bescheidenes können für das Verständi-
gungswerk einsetzen, wenn sich die streitenden Na-
tionalitäten wirklich verständigen wollen. Wir wer-
deil aber unter gar keinen Verhältnissen einseitige
nationale zlonzel.sionen machen. Für dieses Pro-
gramm haben wir uus niemandem als uns selbst
verpflichtet luw wir werdeu unser Wort halten.
Wir geben keinem das Recht, unseren Handlungen
eine andere Tendenz zu unterlegen, als sie die Tal
selbst klar aussprichl. So habeu ivir auch in Trop-
pull lnld Tescheu nur einem kulturellen Bedürf-
nisse dreier auspruchsberechtigteu VollsstämmL
genügt. Sollte jedoch die Gefahr eüureteu, daß die
Vorsorge für diese Schulen in den Mechanismus
des nationalen ^ampfes eingegliedert würde, dann
sage ich fchon jetzt, daß wir uusere Maßnahmen
znr sofortigen radikalen Abwehr treffen werden,
denn loir halten uns fehr ernst verpflichtet, auch
das nationale Besitztum der Deutschen nicht zu
schmälern. Uns schreckt nicht der Lärm, in dem so
viel ^lutosuggestiou steckt. Wir fragen uns aber,
ob es notwendig und den Völkern von Nutzen sei,
täglich von neuem 'Anlässe zn suchen, um sich darall
aufzureibeu. Radikalen Politikern mag das zur
zweiten Natur werdeu, besonnenen Männern
ziemt es nicht, sich mitreißen zu lassen. Für die Völ-
ker Österreichs wäre es eine Erlösuug, wenn sich
eine Schar entschlossener Patrioten erhöbe, mit
dem festen Willen, so verhängnisvollen Übertrei-
bungen eill Ende zu machen. Steigt einmal die
Sonne der Wahrheit herauf, so muß der Dunst
zu Boden fallen. Es ist wahr, wir stehen inmitten

rer Dichter hervorgezaubert uno flüsterten mir,'
reizende Märchen zu, die mein Hi rn berauschten.
Il> dieseil Büchern erklomm ich die Höhen des El-
brus und des Montblanc, wo mich morgens die
ausgehende Sonne begrüßte, i l l deren Strahlen
abends Himmel, Meer und Bergeshöhen goldig
erglühten. Ich sah über mir die Wolken sich teilen
und Blitze leuchten. Ich sah grüne Wälder, Fewer,
Ströme, Seen, Städte, hörte den Gesang der Eire-
nen und das Spiel der Schalmeien-, ich berührte
die Flügel der schönen Teufelinnen, dic zu mii
kamen, nm mit nn'r über Gott zu reden.

I n Enren Büchern stürzte ich mich in n " " ' ^
lose Tiefen, vollbrachte Wunder, mordete, eittzuu
dete Städte, predigte einen neuen Glauben, el-

Königreiche. Eure Bücher gaben mn'
^ ^ l i e i t . Gilles, was durch Iahrtaufende der
menschliche Verstand unermüdlich ergruudet hatte,
lag zu einem Ganzen gcformt in memem H n u . ^ch
weiß, dafi ich mehr kenne, als I h r alle! Ich ver-
achte Elire Bücher — verachte alle Weisheit und
alle Gaben der Welt. Alles ist nichtig, vergänglich
ulld trügerischer Schein! Möget Ihr'noch so stolz
weise uild mächtig sciu, der Tod wird Euch von der
Erde hmwegwischen. wie kleine Feldmäuse, und
Elire Nachtounnell, die Geschichte und Eure m,-
sterbllchm Geister werden mit der Erdkugel ent-
weder verbrennen oder erfrieren.

I h r handelt sinnlos und wandelt einen fal-
'chen Weg. Lüge haltet I h r für Wahrheit. I h r
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schwerer natioimlcn dämpfe; sic silld ul,s von
Jahrhunderten vererbt. Daß sic heute heftiger lvo^
gell, wurde aber erst durch jeire Versassung nwg-
lich, die, illerklvurdig gellug, gerade von jeilen zer-
rissen loerdeli will, dereu Stiniiile ohlle sic viel ge-
daiiipfter klingeil würde, die, als es noch keine Ver-
fassung gad, ein ihn,en feindlichstes Reginle zu er-
tragen hatten. Österreich wurde gcrmallisiert und
zentralisiert, als es noch nicht constitutional war,
u>ld llicht ein einziges böhmisches Aktenstück luurde
dainals in Ämtern geschriebeil. Ich sage nicht, daß
dies recht war, aber nian sage doch, ivas die ver-
fassungsmäßige Zeit auch für das böhmische Volk
gemacht und frage sich, ob es zutreffeno,ob es billig
ist, daß jenes hochentwickelte Volk das neue Oster-
reich so bitter bekämpft. Wenn man die gleiche
Frage an die Ruthenen, Slovenen, Rumänen und
Italiener richte, gibt es da eine andere Antwort V
Tie Monarchie entstand als Brustwehr gegen die
Einbrüche aus Osten; mail vergißt so leicht, daß
sich viele ihrer Völker freiwillig in eine Vereini-
gung begaben, eben um des Zweckes willen. Mag
dies an Bedeutung verloren haben, das Reich be-
steht, der >litt zwischen den Bausteinen wurde hart.
Zahllose gemeinsame Interessen bildeten sich zwi-
schen den Völkern heraus; das Reich hat Grund-
gesetze, die jedem Volke verbürgen, daß es gehört
wird. Da soll der mächtige nationale Gedanke, der
in seiner 5lraft ein Bollwerk der Eintracht werden
könnte, in einen Paror.ysmus umgeschmiedet wer-
den, der das Reich zerstört? Das Elide ist leicht ab-
zusehen. Das Übermaß mnß zu dem Zustande zn-
rückführen, welcher der nationalen nnd politischen
Freiheit dieser Fasson nicht günstig ist. Das fort
wahrende Bestreben, andere zn überbieten, mündet
in eine Katastrophe, in ein Bankerott. Ich schreibe
unter das düstere Bild der Gegenwart wieder die
Regierungsdevise: leidenschaftslose Beharrlichkeit.
Man wird uns zn keinem Unrechte, keinem Ge
waltakte bereden. Macht uns das Parlament zu
>luratoreu des Reiches, so wissen wir, daß wir al-
lein für dessen Wohl zu sorgeil haben, bis sich die
Parteien wieder finden, bis fie das labyrinth der
nationalen Feindseligkeit verlassen nnd in hellen
scharen zn gemeinsamerArbeit zurücklehren. Öster-
reich kann allerdings bis dahin nicht warten; dem
Zwange, der sich daraus ergibt, werden wir wie
bisher anch bei dem ganzen weitereu Vorgehen
mit gntem Gewissen folgen.

Der Ministerpräsident anerkannte schließlich,
daß die Polen stets für das Ansehen und die Macht-
stellung der Monarchie eingetreten seien, uud daß
der galizische Landtag an guten parlameutarischen
Traditionen festgehalten habe, und schloß unter
Würdigung der Verdienste des Landmarschalls
mit einem Hoch auf Galizien und dessen Land-
marschall.

Politische Uebersicht.
La ibach , 1. September.

An die fast von der gesamten Presse wieder-
gegebenen Ausführungen der „Politischen >t,orre
spondenz" über- das V e r h ä l t n i s z w i s ch e n

würdet stannen, wenn zufälligerweise an Apfel
und Oraugenbäumen statt der gewohnten Früchte
Frösche und Eidechsen wachsen sollten und die Rose
den Geruch eines erhitzten Pferdes ausströmen
würde. So wundere ich mich, daß I h r den Himmel
mit der Erde vertauscht habt. Ich wi l l Euch nicht
begreifen. Um Euch meine Verachtung alles dessen,
was I h r so wert haltet, zn beweisen, entsage ich
den zwei Mil l ionen, von welchen ich einst als höch-
stes Glück träumte und die ich jetzt gering schätze.
Um das Recht auf dieselben zu verlieren, werde ich
fünf Stunden vor dem festgesetzten Termine mein
Zimmer verlassen und verletze auf diese Ar t uusere
Abmachung."

Nachdem er diese Zeilen dnrchgelescn, legte der
Bankier das Blatt auf den Tisch, küßte den selt-
samen Menschen aufs Haupt und ging weinend
davon. Nie in seinem Leben war er sich so verächt-
lich vorgekommen.

Zu Hause angelangt, legte er sich zu Bett, doch
Erregung und Tränen hinderten ihn am Schlaf.

Am folgenden Morgen kamen die erschreckten
Nächter ihm melden, daß sie gesehen hatten, wie
der Bewohner des Flügels durchs Feilster gestie-
gen und an der Gartentür verschwunden war. So-
^ ^ ? ^ ! ' " ' der. Bankier mit den Wächtern in
d^n «vlugel, wo cr ych von der Flucht seines Gefan-
genen überzeugte. Um all.5 unnützc Goreoe iu v e -
meiden, nahm er das Blatt vom Tisch nnd n a li
Hause zurückgekehrt, verschloß er es in seinem fouer'
festen Schrank.

O st e r r e i ch - U n g a r n n n d I t a l i e n knüpft
das „Neue Wiener Tagblatt" folgende Bemerkun-
gen: „Es war hoch an der Zeit, daß sich die Kabi-
nette von Wien lind Rom zn einer Erklärung ver-
anlaßt sahen, welche ill so entschiedener Weise den
Sensationsnachrichten der letzteil Zeit entgegentritt.
Das Eommuniqn6 darf wohl als eine gemeinsame
Enunziation der leitenden politischen kreise Öster-
reich-Ungarns nnd Italiens betrachtet werden und
gerade in der Hervorhebung der übereinstimmen-
den Anschannngen ill Wien uud Rom liegt der be
sondere Wert der Publikation, welche ihren Zweck
erfüllen wird einerseits dort, wo Besorgnisse in
folge der zahlreichen tendenziösen Meldungen sich
geltend machten, beruhigend zu wirkeu, anderseits
vor aller Welt zu deklarieren, daß die in der All i-
anz begründete Freundschaft Österreich-Ungarns
lind Italiens tatsächlich besteht lind fortdauert
und ihre wärmste Pflege seitens der maßgebenden
kreise findet."

Aus Lemberg, . ' l l. August, wird gemeldet:
Hellte vormittags fand im Philharmonie Saale!
lütter dem Vorsitze des Advokaten Dr. Oknniewski
aus >lolomea ein voll einer Fraktion der j n n g -
r u t h e n i s ch e n P a r t e i einberufene V o l k s
t a g statt, an dein sich einige huudert Personen
beteiligteil. Es wnrden vier Entschließungen ange-
nommen, in denen gegen die Politik der polnischen
Verwaltung gegenüber den Ruthcnen in Galizien,
sowie gegen die bezügliche Politik des .Kabinetts
protestiert wird. Die Versammluna, sprach dem
Ministerpräsidenten Dr. v. .ttoerber wegen seiner
Rede im Parlamente, in der er die Rutheilen mit
ihren Beschwerden an den galizischen Landtag ge
wiesen hatte, ihr Mißtraueu aus.

Die Pforte hat ihre Vertreter bei deu vier kre-
tischen Schutzuiächteu angewiesen, bei diesen Vor-
stellungen zu erHebel,, um die Beinühnngen des
Gouverneurs vou >lreta, des Prinzeil Georg von
Griechenland im Sinne der A n n er. i o n K r e -
t a s d u r ch G r i e ch e n l a n d, zn vereiteln. Die
Türkei ist entschlossen, diesen Schritt mit ihrer gan-
zen .Kriegsmacht zu verhindern. Es verlautet, daß
die jetzt vor Metelin vor Anker liegende türkische
Flotte demnächst ill kretischen Gewässern kreuzen
werde, nm die kretischen Umtriebe zu il'berwachen.
Priuz Georg, desseu Herrschaft als Gonvernenr
von >lreta in nächster Zeit zu Elide geht und der
sich in seinem Amte keinerlei Beliebtheit zu erwer-
ben vermochte, hat sich auf eine Ruudreise zu den
Großmächten begeben, um diese auf die angeblich
starke Strömung zugunsten des Anschlusses Gretas
an Griechenland anfnierksam zu machen und nm
sie sl'ir diese Bewegung zu gewinnen.

TlWSnemgleiten.
«Auch e i n N a p o l e o n - Z i m m e r . )

Eine etwas starke historische Fälschung soll sich die
Stadtverwaltung von Ärienne Ma t te t haben. I n
diesem Städtchen, in dem Napoleon als einfacher
Äunaparte die Militürschnle besuchte, wird den Frem«
den ein Zimmer gezeigt, in deni der künftige Äesie
ger Europas einsam sich seinen ehrgeizigen Träumen
hingegeben haben soll. Die Model dieses einfachen

Milde Wogen.
lioman U0N ßlvctld August Aönig.

(141. FoitsehlMg.) (Ätachdruct verböte».)

„Das wäre entsetzlich!" sagte Mistreß Vnr-
ton empört. „ Ihre Vermutung mag sehr wohl be
gründet sein; man muß den Genossen des Ver-
hafteten und ebenso dem Kutscher des Wagens
nachforscheil, vielleicht wird durch die Aussageu
dieser Leute das duukle Rätsel gelöst."

Der Fremde antwortete nicht, sein Blick ruhte
wie gebannt auf dem Porträt Ernas, das ihm
gegenüber an der Wand hing.

„Ich keune dieses Bild", versetzte er, „jetzt erst
sehe ich, daß es I h r Porträt ist, mein Fräulein,
uud mm weiß ich anch, weshalb Sie mir gestern
abends sofort so bekannt erschienen,

„kennen Sie anch den Maler, der es gemalt
hat?" fragte Erna rasch.

„Jawohl."
„Er ist der Feind, der mich mit seinem Hasse

verfolgt."
„So, ist er hier7"
„Haben Sie ihn nicht hier gesehen?"
„Nein, in seiner Heimat. Er wollte damals

dieses Bild nicht verkaufen, obgleich Mister Nur-
ton ihm eine hohe Snmme dafür auvot, Mister
Bnrton hat es also doch erhalten."

„Waren Sie damals mit meinem Manne zu
sannnen?" fragte Mistreß Burton.

„Jawohl, ich veranlaßte ihn zur Rückreise "

Gelasses haben natürlich für den Vesncher eim b>
storische Bedeutung, und der Aufseher gestattet"",
daß man nur all sie rühre. Ein indiskreter ÄM'lN''
hat min, wie berichtet wird, einem Pariser Journal!
sleii verrate», daß das ganze Napoleon-Zimmer >»''
echt ist: die Möbel seien in Paris getauft und cinM
zusammengestellt worden, und zwar «zur Hob»>'ü
des Fremdenverkehrs." Das werde in einer denimM
erscheinenden Flugschrift durch Toknmcnte nachMtt'
sen werden.

l I m U n t e r s e e b o o t e a n s d e m M ^
r e 5 a, r n n d e e i n a, e f chlos s e n.) Fast eine v M
Stnnde hat die Besatzung des Unterseebootes.L'".
poise" der amerikanischen Flotte ail, ^ . ^ " ^
abends in Todesgefahr anf dein MeeresgrundezW'
bracht, Der Unfall ereignete sich anf der HiM " "
Insel Long Is land : er sollte jedoch verheimlicht wer»
den nnd dalier werden die Einzelheiten erst M l ^
lmml. Tie „Porpoise" stand nnter dem Vefehl ^-
Leutnants Nelsun nnd hatte anßer ihm den ̂ '»
nant Shaplen nnd eine Aesatznng von acht Ma„» "'
Bord. Infolge eines MaschinenschlerS blieb das M '
bei einer Tanchnbung nicht ill der gewünschten ^,V
lieaen, sondern sank innner tiefer, bis es schlug
in einer Tiefe von !H» Fnß hilflos anf den, M " ^
arnnde rnhte. I n d<'n MaschinenrmlN! ergc>s; sill> !^..
Wasser nnd die an Bord befindlichen erkannten, "w
ein furchtbares Schicksal ihnen drohte. Sie nmu
einfach im Wasser begrabe»,, da daS Vuot i nsM ' ^ '
eimn'drnnaenen Wassers anßer stände war, zur ^ n
fliiche emporzusteigen. „Wir lamen uns vor nm' >''"
ten in einer eisernen Halle, die nian in einen ^ ^
in'» geworfen hatte, damit sie ertränken", saatt' ">"
der Matrosen, „Ein Gefanaener mit den, Striä ".
den Hals konnte kein furchtbareres Gesiihl IM'" '
^'ntnant Nelson tat sein Möglichstes, mn die M " '
schaft zn beruhigen . . . „Rnr den ilopf > '̂U .
luiltcn", sagte er, „n^ir wollen versuchen, d"-' ,^,
zn heben." Der Drnck desWasserS ans das gedreclM
^ahrzeua war so start, daß die Tanchtanks s^.^,,
ebenso schnell mit Wasser fnllten. wie die M m " > ' ^
sie entleeren konnte, nm das Schiff hoch zn ^ ' ' " ^
Alißerdeiü entstand noch im Torpedorohr c'i» ^^'
durch das der Maschinenrmm, ilberschN'eniü't w»u,
1̂<nr zuiei RettnngSloege lr>arel, vorhanden, " ' t ^
nmßte das Boot mit Hilfe der Pimi^ 'n ^ ' ^
werden, oder die Leute mußten versuchen, l"" ' '/„ü
Torpedm-tchr nach obeil zn gelangen. Nur ei» ^ ^
war willens, einen solchen Verslich zu nnteriu'ti»'^
aber Leutnant Nelson verweigerte seine Erla»" .
Miil'llicherweise blieb die Luft im Voot 3 ' " ' ^ ' ^ ^
nnd so arbeiteten die Leute in Schichten mit verz ^,
fetter Tatkrast llnablässig aii den Pmnpen, b'̂ '
Gefahr überstandeil luar- langsam drängten s"' ̂ ,
Wasser Zoll m» Zoll anö dem Boot, das sich "»"^>,
lich hob. Endlich war es nach l l Uhr abends n"
an der Oberfläche, nachdem es m» >/i«1 Uhr '.'."" ,„!,
taucht war. Die Leute sahen bleich und verst^'l ,
von der schweren Arbeit ermüdet ans, Lentnc»'/ ^,
son N'ird wegen seines »unsichtigen Verhaltens l> .̂
ser gefährlichen Lage allgemein belobt. Die " l , ^ „
litlit sagt, daß gerade ans Unfällen ni'chlichl' ^ ^
gezogen werden nnd daß das ManövrieM'
Wasser täglich Nenes briilgt. ^^D<

„ E r ist ,licht zurückgekehrt, er war l a M ^
scholleil, erst vor einigen Tagen erhielt ich ^ ^ s ^
wisjheit, daß er in jener ^iacht, i l i der er sei'^'' ^i
reise antreten wollte, im Strome verl ingl l l " ̂ '
soll berauscht gewesen sein " ^..ni^' '

„ D a s letztere fürchte ich", sagte der l 5 ^ . „ ,
dessen Blick bald auf dein Bi lde, bald cn' '^„ i
Antlitze Ernas ruhte; „ lo i r wohnten beide »'
selben Hotel —" ih»

„ I h r werter Name?" unterbrach ^ , ^ '
iu einelll so erregten Tone, daß er ganz l "
sie anschaute. . '.s,i!>^

„ I ch niliß nni Verzeihung bitten, ^"^!,,tsch^
vorhin meine >l,arte abgegeben habe, der ^ '^ . ln'
digungsgrl i i ld liegt dar in, daß ich keine » ' ^
sitze. '.Nlartill (hr imm ist mein Nanie." . . A',^

./.viein l^ott, »väre es möglich?" ^ '1 , K
„ S i n d Sie der Neffe des >lausniaims p " ^ , i ^
der? Derselbe Neffe, der eine große ^ ' " il,«'
an ihll besaß lind das Elend seiner M l l t l "
rächen wo l l te?" . F "

„Aber auf diefe Rache in, letzten Wls> l""
verzichtete, jaloohl, derselbe M a r t i l i M ' ' " '
ich", nickteer. ,^^ <

Erl la blickte ihll starr an, sie loimtt' o ^ ^.„l
fassen, an die Wahrheit dieser überrasch"^
deckullg so bald zu glauben. .^s ^

„Wie war es möglich, daß Sie so sp " ! . , . ^ ' , !
sch'vinden konnten?" sagte sie " n t ^ ' ^ „ s > «

! St imme. „ I n den Zeitungen hat mcm ̂  „'. h'l l
! fordert, sich zn melden, wem, Sie noch l ^ „ h ü ' '

iu 'Icewyork hat man sich nach I h m ' " " l
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(W er i st st ä r t e r, K u r o p a t l i n o d e r
^uro t i ' c ' ) Der „Franks. Ztg." schreibt nian: AIs
'H türzlich i i , War^chan war, wnrde mil' von einigen
pulmsch^^ Betannlen solgende Scherzfrage vorgelegt:
»Wer ist starter, der Generalissimlis Kliropaltin oder
" " ^hls des ersten japanischen Korps, General Ku-
^ ' ^ " „Nuu selbstverständlich Knropatkin. der
^ch lnindeslens »och einmal loviel Trnppen llilter
'̂mein Konlmando vereint alo x n l o i i ' , aniwortete

^̂ ^ .<<^isth!" entgegnete man mir, „natürlich sind die
^uhu^rhähne stärker als die Rebhühner, mithin ist
'^Ul'oti der stärkere nnd voranssichllich anch der Sic
^^^ Jetzt lvurde lliir erst tlar, wohin die Fr"ge
Mn'ü ^)lltr. I u der polnischen Sprache heißt: >iniot
"" ' Hi'hnerhah» und Knroti die Hühnerhahne, lväh
^"d>inropattli das Rebhuhn nnd ^luropatti die Reb
^'^'^> ucimnnt n>erden. Also ist Kuroli . die Hul!
ll"l)lil)no nnd gleichzeitiger General des ersten japa
>»M,ei, Arnieetorps tatsächlich erheblich starter als
^>N'opatti - . die Rebhühner und gleichgenannter
"'»emlissimno des rnssiick '̂n Heeres.

( E i n h e i t e r e r Z w i sch e n f a l l) ereig
"^e sich lürzlich in einen» gröberen Bahnhofrestal!-
" " l >» Clinchen. Vor Abgang deö Zuges tr i t t ein

"""" , ' ein nnd bestellt sich ein Glas Vier. Befragt um
^ Preib, nennt der Kellner 2-> Pfg. ' auf die Zwi

lM'nsla^^ waruni denn das Vier jo teuer sei, sagt
" Kellner, das sei Klofterbräu. Beruhigt zahlt der
"Mr, tr i l l t t sein Bier aus, steckt nuu das schöne
"lelglas ein nnd will zum Zuge. Der Restaurateur,
"cher den Vorgang beobachtet, hält ihn an und
"M ihn anfmertsam, daß er lein Recht haue, das
U5 mitMiehnien, woraus ih>n der Reisende erklärt,

^"u 'hin der Kellner gesagt hätte, es sei „Glos der-
l , Der kleine Zwischenfall hatte stürmische Heiter

^ ^ i d e n übrigen Reisenden erweckt.

M a l - uuo Prollmzml-!1tachrlcyten.
"le ncuc Vrückcuvcrorduung des t. k. Eiseubahu-

llllul>ttriums.
Wie», i i i . August.

, Die ^ j ^ , Eiseubahnbrückeu. Vahuüberbrül
^ , ".', "ud Zufahrtsstraßeubrücken zu beobachteu
^ ' ^icherheilsrückfichlen wnrden znletzt niit der
^ lurdnl,,^ de5 Handelsniinisteriuniö voln ic». Sep
^u^t- ,l>^7. R. G. B l . Nr. 10^, ulnfassend geregelt

^ l l d e t e ^ , ^ ^ . ^ d n u n g bisher die grnndle-
, üe Rorm für die Projettieruilg, statische Berech-

>ü und Ansführliug derartiger Banobjelte.
"» " ^ ' die Z(.'it ihrer Erlassuug als mustergültig
d ,̂ . ' " I ' erscheint diese Normulvorschrift doch hente
^ '"lle der Rotwendigteil, mit den technischen Fort
^ " ' "us den» hier berührten Gebiete gleichen
»^ ' " zu halten, in mehrfacher Hinsicht überholt
b>5lw -"' ^l"l 'mbedürftig. Su ist nanlentlich in der
di<> >̂> ^' ^ l t u n g stehendeil Verordnung nur auf
ti.'^, " ^ u d u n g des Schweiwisclis und ini Nach^
! i t .^äu dieser Verordnung vom 2i). Jänner 1W2,
^ !̂ios> ^ ' ^ "^ ' "ich ^lu! bas i>n bnjischen Flam
'^»st, '. ,"'ä"igte sogeilannte Mart in Flußeiseil als
^»u„, l"'b»laterial für eiserne Brücken Rücksicht
<5l»n,^s^"' währeild auf allderem Wege erzeugtes
^ ^ ^ U 3 g ( : s c h l o j s e n blieb. ^ ^ ^ _ _ ^ ^ _

>"ttlm,'^'" l'^schollell! Hgar cs Ihre Äbstcht, den
l̂ 'l / „ .""u Verdacht auf Ihren nnüliicklicheu Oll
^'kii ^'"^uV Das luäre eine grauianie Rache ge-

^ 0"cn ich Sie nicht fähig Halle."
^!lr» ! """en und Bestürzung spiegellen sich in
'̂'U ^1^5 "' ^ lag ein zündender Auüdrnck in

A'» „z 'u (5inaö, Äiartin schlng vor ihn, die :'lu
"lmeder.

" ? ^ ' 'st geschehen?" fragte cr.
^ijs^^ugo Ruder wurde de« Mordes angetlagt,

^ " da^ nichts"
lhiu"^ ' l)abe biK zu diesen, Augenblicke keine
. lam' " " «chabt, das >oill ich, U'enn Sie es
^ U i ^ ' ^ U ' i t einein Eide beträftigm. Er lollrde

ft^>I'^'"U'ücn Jahren Gefängnis, die (»eschwo-
'^üuiw"'""' a"' daß er dnrch ei.le schwere Ae-

i , . . ^ ^'^' ^"< gcreizt loorden sei." .
^ N d . ^ ^greife das nicht", faüte' "- koWchut-
"cl,/< ""tte, erzählen Sie mir daS alles auSsnhr-

3>" t>>/!)1 la>n dem Wunsche imch. sic berichtete
I" N>rrl !'""'huuqen des Rechtslonsuk'"len (^eier.
.?' di " , ' " ' " ' Verdacht anf Hu«o ^'öder zil lon-
» i , ^ "h^ ' i i i . l g Rüders, die :'lnSwU"' der
> n q , , " ' Verlauf des Prozesses und tue Er-
/ ? > ' ' '̂ ' ^ " ' ' l '^'tlagte i'lx'r scine lchte l n-

V ^ > I ">>t denl Neffen aeneben hatte. ^ ' bc-
! > ^ ' l m w r , ^ e ! /Bruder das (^esciM
? ' ' ">e^V^ ' ' n bankerott belmihrt haitt^ da,s

''N,„ ' Ustanch,,, des Erben und die ger,chtl,che
'" s"'wr Rechte >nit ih^'i' 3^acl,.

(Fortsetzung folgt.)

Einerfeits die seither über die Ratur des Fluß-
eisens verschiedener Erzeugungsartell gewonnenen
Erfahrungen sowie anderfeits die gesteigerten Ansor-
derungen des Bahnbetriebes, welch letztere gleich-
salls ihre Wirlung aus die Eisenbahnbrücken aus-
üben. haben dem Eisenbahnministerium schou vor
einiger Zeit Anlah geboten, die geltenden Vorschrif-
ten einer durchgreisenden Reudeardeitung und zeit-
gemäßen Verbesserung zuzuführen. Der hiernach
aufgestellte Entwurf einer neuen Brückenverordnung
wurde sodann vorerst einer Vorberatung unter Bei^
ziehung von Fachmännern aus dein kreise der Bahn-
verlualtungen sowie von Vertretern der Eisenwerke
und Brückenbananslalten nnterzogen und in weherer
Folge einvernehmlich mit den anderen Ministeriell,
deren Ressorts durch die neue Verordnung berührt
werden, endgültig festgestellt.

Die neue Brüäenverordnung, welche unter dem
2«. Angnst d. I . die Genehmigung des Eisenbahnmi-
nisters erhalten hat, gelangt mit heutigem Tage zur
Verlautbarung.

Über die leitendeil Gesichtspuntte, welche diesem
Reformwerte zugrunde liegen, ist noch folgendes zu
beinerten:

Betanntlich macht fich im Eisenbahnwesen fchon
seit längerer Zeit das Bestreben geltend, die Be-
triebe Ötononlie durch Verwenduug leistungsfähige-
rel ^olomotiven und tragfähigerer Wagell zu heben,
was naturgemäß eine größere Belastung der Brücken
zur Folge hat.

Während Visher die Belastung einer Triebachse
der Xiotomotiven mit 11'5 Tonnen begrenzt war,
soll tünftighln diese Grenze für nenzuerbauende Ei-
senbahnbrücken mit 16 Tonnen angenommen werden,

Anch bei den, ein Zugehör der Eisenbahnen bi!°
denden Straßenbrücken (Bahnüberbrückungen, Zn-
lahrtsstraßendrücken) ist ill Hinlunst anf eine grö-
ßere Belastuilg Bedacht zu nehmen, ill dem gleichwie
dei den anderen Straßenbrücken auf den Verkehr von
abnorm schweren Fuhrwerken wie z. B. Dampfstra
ßenwalzen, Rücksicht zn nehmen sein wird.

Da im Xlaufe der Zeit die Überzeugung ürreist
ist, daß anch die Verwendung des im Thomas-Ver
fahren erzeugten Flußeifens zn Brückentonstrnttio
nen, unter Vorschreidung besonderer Festigieitsgrew
zen hiesür einem Änstande ilicht begegnet, so wilrde
dieses Material in der neuen Brückenverordnuna.
gleichfalls berücksichtigt, wodurch der öireis der zu
den Material-Lieferungen für eiserne Brücken zuge-
lassene» Eisenwerte eine Erweiterung erfährt.

I n der nenen Brnckenverordnnng, die sich nicht
wie die ältere nur anf das eiserne Tragwert allein,
sondern auch die Pfeiler und Widerlagerbauten, also
auf die ganzen Brücken mit eifernen oder hölzernen
Tragwerlen erstreckt, haben alle auf diesem Gebiete
bisher gewonnenen Erfahrnngen die gebührende
Berücksichtignng gefnnden' sie nmsaßt den ganzen
>lreis der staatlichen Einflußnahme hinsichtlich dieses
wichtigen Teiles des Eisenbahn-Bauwesens, sowohl
der nen zu erbauenden als der Benrteilung des Zu-
standes der bestehende» Brücken nnd der sich aus der
,elbeu ergcbeudeu Maßnahmen.

Den Inhal t der neuen Verordnung bilden die
Bestimmnngcn über die Bauentwürfe für Brücken,
die in Rechnung zn ziehenden Bclastnngen nnd die
znlässigen Inanspruchnahme» der Baumaterialien,
dann die Bestimmnngen über die Ansführung der
Brücken, die Beschaffenheit der zn verwendenden Ma
terialien und deren Erprobuug, endlich die Aestmi-
mnngen über die erstmalige Hanptprüfung unmittcl
bar nach der Vollendung sowie die späteren Prüfn»-
ge» der im Betriebe befindlichen Brücken.

I n einem Anhange sind der Verordnung acht
Tabellen beigefügt zn dem Zwecke, um die oftmalige
Wiederholung derselben Rechnungen seitens der Pro-
iclwnlen nnd Ko»!'tr»tteure entbehrlich zu mache».

Auf den Grintavcc.

Von Heribcrl Freiherr» v. Wurzbach.
(Schlusj.)

Leicht gekleidet, wie wir waren, froren wir ent̂
sehlich Wir versnchten ei» Feuur anzuzünden nnd
trugen daher eine M e i M Kienholz herbei, doch ver-
snchten wir vergeblich, den Zündhölzchen das bele-
bende Feuer zn entlocken. Sie waren z» feucht. Wir
öffneten die Rucksäcke, nm unsere» Hnngcr zu stillen,
allein was wir darin»"' fanden, stimmte unsere
^anne noch um oinige Grade tiefer hinab wir fan-
den nämlich nnr drei Stückten, Zucker d:e nur ehr ' «
teilte» Unsere Qualen vermehrte noch der Umstand.
. ir vm. fcrne d.s Licht d " Zoislniw> erblickte»
m diese troll abern.aliger Vel snche mch erre.chel.

lonnten So leaten wir uns den» endlich ohne Unter-
l.ine anf die talten Steine und schliefen anch bald ein.

Bei Sonnenaufgang erwachten wir starr vor
ii'älte. Run begann die Suche nach dem Wege von

neue»! und in der Tat fanden wir auch bald eine rote
Marke, danu wieder eine und folgben dem Wege. Er
führte uns tief hiuab in ein Tal. Endlich waren wir
unten angelangt und standen vor einer fast jentrech
ten Ielsmauer. Auf dieser besaut» sich, von uus mit
Jubel begrüßt, die Zoishütte. Bald hatten wir die
Wand erklommen. I l l der Hütte ließen wir uns
Glühwein uud eiuige Eier gebeu uud sodanu trockne
te» wir uuser Schuhwerl, das abermals vollständig
durchnäßt war. Währe»d dies geschah, taten wir ein
Schläfchen, worauf wir die obligateil Anfichtstarten
fchrieben, unsere Rucksäcke packten und talwärts mar-
schierten. Roch einige Edelweißblüten wuroeu ge°
pflückt, dann nahm uns der Wald auf. Allein der vor»
herige Tag mit feinem l5stündigen Marfche hatte
uus müde gemacht, der Schlaf auf dein Geröll alleS
eher als erquickt. Immer laugsamer wurde unser
Gang und volle füuf Stunden brauchten wir zum
Feistritzursprunge, wo wir ein sehr frugales Diuer
in Gestalt von einigen Eiern, etwas Brot und einer
Flasche Bier einnahmen. Kaum tonnten wir uns
mehr zum Aufbruche nach Stranje entschließen, aber
es mußte seiu! Nach einer für uns schreckliche» Wan'
derung erreichten wir abermals den dortigen Gasthof
und ließen uns mit schmerzendem Kopse uud bluten-
deu Füßen, von Frost geschüttelt, in der Gaststube
nieder. Wiewohl hungrig und durstig, brachten wir
vor Müdigkeit taum ei»e» Bisse» hinunter . . .

Als der Wage», der mich nach E. bringen sollte,
vorgefahren kam, verabschiedete ich mich sitzend von
meinen Gefährten; als sie aber die Frage au mich
richtetel, i „Werden Sie dieser ersten Partie eine
zweite folgen lassen?", da richtete ich mich hoch nm
und meine Antwort lautete: „ J a !

Deuu willst du an der Welt dich freu'»,
am besten wird's von oben sein.
Frisch auf! de» Fuß gehoben,
laß Tiutenfaß nnd Bücher ruh'n
nnd klimme i» den Ragelfchuh'n
nach oben!"

Aus einem Wiener Künstleratelier.

(Schluh.)

Um seine» künstlerischen Ge>lchtülreis zu erwei-
tern, uiiternahm Zajec eine Kunstreise nach Munche»
nnd nach I tal ien. I n Müuchcu weilte er uahezu ein
halbem Jahr nnd verkehrte dort mit Künstlern, ins
besondere mit seinem Kon nationalen Professor Aibe,
oer eine der hervorragendsten Malerschulen Mnn
chens sein eigen nennt. I n I tal ien berührte er Mai
land, Genua, Earrara, Pisa, Rum, Neapel, Palermo
und lehrte, von der Schönheit der alttlassischen und
modernen Plastiken Ital iens begistert, über Venedig
»ach Wie» zurück.

Vor kurze,» erhielt Zajec den Auftrag, das für
Laibach bestimmte Denkmal des berühmte,, österrei
chischen Gelehrten Vega zu entwerfe». Zajec hat das
Projekt im große», monumentalen Stüe entworfen
nnd hiebe, bewiesen, daß seine Kunst ist, wie alle
Kllilsl sein sollte, modern - realistisch und lebendig,
leine tote Nachahmung alter Werte. Vega war lein
Stürmer und Dränger, sondern als Artillerist ein
kühner, doch ruhiger, besonnener Gelehrter, welcher
seine großen Erfolge vor dein Feinde dnrch die prak-
tische Ausführung und Verwertung seiner theoretic
schen Studien nnd Forschungeu bewirkte, deshalb ist
Vega, so wie ihn Znjec darstellt, vom psychologischen
Standpunkte ganz richtig erfaßt. Vega ist in dem hi-
storischen Momente dargestellt, als er in, Jahre l?^>
als Hailptmann in den Verschanzungen vor Belgrad
während einer heftigen feindlichen Kanonade, unbe
kümmert um die Tod uud Verderben speienden feind
lichen Fenerschlündc in seine mathematischen Ärbei-
ten versunken, sitzend angetroffen wurde. sVega hat
a», tt. Oktober anch die Kapitulation von Belgrad
bewirkt.) Der Kriegsgott Mars, der zur Linke» Ve-
gas steht, ist eine imposcmte, schlanke Figur mit llaf
fischen, energischen Gefichtszü'acn, die Vega mit aus-
gestreckter rechter Hand vor einer zu seinen Fuß"!
eben krepierenden Granate beschuht, wahrend hinter
Mars die Wissenschaft, eine keusche liebliche w e ^
liche Gestalt, die ans dcm Rauche emeS "ba'f u^ten
von Veaa konstruierte» Mörsers emporschwebt, stch
leicht zn Vcna neiat u»d ihm emc mathematliche Of
fenbnrnna znzufMster» scheint. I n der Lmlen hält
die Wissenschaft eine» GeschntMufsatz. Zur Rechten
Veaas ist ein erobertes Kanonenrohr, ein '!ul!st!^
Roszschweif und eine französische Fahne hingelegt, em
Symbol der Feldzüge, in welchen sich Vega auszeich,
»ete. Schon das Modcll dcs Denkmales (welches dem»
nächst öffentlich a u s M M wird) gewährt einen mo-
»umentalen Anblick. Es ist Kraft uud Großes darin
und sesielt insbesondere die fein und realistisch aus-
gearbeitete Hauptfigur - Vegas sinnende, durch-
Mstigte, markante Gesichtszüge iu der streng histori
fchen, dekorativ wirksamen österreichischen Arti l leri
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stenunifvrm des 18. Jahrhunderts - den Beschauer,
während dic bcideu visionären Nebenfigurcu unge-
uiein harmonisch Wirten, insbesondere tr i t t der ilou-
traft der Marsschen Muskulatur gegen die weichen,
abgerundeten Formen der weiblichen Gestalt (Wis-
senschaft) mächtig hervor. An der Rückseite des Denk-
males ist ein prächtiges Vasrelief ausgeführt, wel-
ches uns Vega als Bauer njungcn darstellt, wie er
nach der Schilderung des Vegaforschers Hauptmann
Kauöi<' vom Vaterhause und seinen Spielkameraden
Abschied nimmt und den Segen seiner Mutter emp-
fängt, um in die Hallen der Wissenschaft nach Laibach
zu ziehen. Das Denkmal, welches mit einer schlichten,
geschmackvollen Architektur versehen ist, wird frei
stehen «Nüssen, um von allen Seiten sichtbar zu sein,
denn es hat keine Seite und Ansicht, die nicht le-
bendig und bedeutsam wäre.

— ( E r n e n n u n g i m M i t t e l s c h u l -
d ienste . ) Seine Erzellenz der Minister für inUtus
und Unterricht hat den, Professor im Ruhestände und
derzeitigen Supplentcn am Marimilinn-Glimnasium
in Wien Anton D c r g a n c eine Stelle an der
Staatsroalschule im l>. Wiener Gemeindebezirlc ver-
liehen.

— ( K r o a t i s c h e I n g e n i e u r e i n L a i -
bach) Übermorgen mittags treffen 40 bis 50 I n -
genieure auS Kroatien nnd Slavonien hier ein.
Abends veranstalten die slovenischen Ingenieure den
Gästen zu Ehren eine Zusammenkunft im Hotel
. . I l i r i ja " - am Montag findet die Besichtigung der
Oberkrainer Eisenbabnbanten statt, worauf die Ab-
reife nach tarnten und Tirol erfolgt.

— ( D i e O r t s g r u p p e L a i b a c h des öster«
re ich ischen B a h n m e i s t e r v e r c i n e s ) ver-
anstaltet am 8. d. M. eine gemeinsame Besichtigung
der Adelsberger Grotte. Nach der Besichtigung findet
eiue Verfammlung der Bahnmeister aus ganz Öster-
reich statt, zu der auch einige Bahnmeister aus
Deutschland, Ungarn. Bosnien und der Hercegovina
erscheinen werden. - Programm: Um ̂  Uhr :iO Min .
früh Empfang der Bahnmeister an« Bahnhöfe- um
1l) Uhr !!0 Min . vormittags gemeinsame Besichtigung
der Adclsbergr Grotte-. um 1 Uhr mittags gemein-
schaiftliches Mittagsessen im Hotel National: um
!', Uhr nachmittags Versammlung der Kollegen im
Hotel Nationali nach der Versammlung freie Unter»
Haltung.

^ ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n 2 a i °
bach.) I m Monate August sind in Laibach .1M!)
Fremde abgestiegen (um :l8 mehr als im Vormonate
und um k i l l mehr als im gleichen Monate des Vor
jahres). Hievon entfallen auf die Hotele: Elefant
971. Stadt Wien 60«, Lloyd 408. Südbahnhof 208.
I l i r i j a K,l, Kaifer von Österreich H)2, Graizer l>".
Htrukelj 114, Bayrischer Hof 1!jO, auf die übrigen
Gasthöfe und Übernachtungsstätten 6lO. Unter den
Fremden waren 54 aus fremden Staaten. x.

— ( A u s der D i ö z e s e . ) Der Pfarrer in
Eafnitz, Herr Georg D r n o v ä e l , wurde nach
45jähriger Dienstleistung über sein eigenes Ansuchen
in den bleibenden Ruhestand versetzt. <>,

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
vormittags verzeichnete der .Uleinwellenmesser l M i
lroseiSmograph) unserer Warte ein Nahbeben. Die
Aufzeichnung beginnt um l> Uhr 40 Minuten <!) Se-
kunden; der Marimalausschlag von 1:5 Millimeter
fällt um 1l Uhr 40 Minuten 25 Sekunden, die Be-
wegung endet um <1 Uhr 40 Minuten 14 Sekunden.

l.'.
— (Schw u r g e r i ch t s vc r h an d l u n g.)

I n der zweiten am 81. August durchgeführten Ver-
handlung hatte sich der :l?jährige Besitzer Ioh . Ie r in
aus Goljk, Gerichtsbezirt Littai, luegeu des an seiner
Ehegattin begangene» Totschlages und wegen Ver
leumdung zu verantworten. Als Verteidiger fun,
gierte Herr Advokat Dr. Alois K o l a l j . Am
25. Jun i l. I . früh gegen 3 Uhr kam der Beschuldigte
zum Hause des Besitzers Strehar in Vrh und teilte
ihm mit, daß seine (des Beschuldigten) Frau Fran-
ziska Ie r in im Hause tot liege. Auf die Frage des
Strehar, was denn gefchehen sei, antwortete er:
„Vielleicht ist sie gefallen, vielleicht hat sie der Arbei
ter Simon Senöar erschlagen tot ist sie." Auf
alle übrigen Fragen des Strchar antwortete der
Beschuldigte stets: „tot ist sie". Dem erhebenden Gen-
darmeriepostenführcr Johann Bojc gegenüber sowie
deim Verhöre in Littai bestand Ie r in entschieden
t^raus. das; ̂ >r unschuldig sei, und das; Sen<"nr seine
Frau halx' erschlagen müssen, lueil er bei ihm im
-vausc «onnchtiat liabr. Infolge dieser Behauptung

festgenommen und bei'N
Beznksgerlchtt' Ltttm «ne N o ^ ^, V e r ö l n r„^c<.
haft gehaltet!. Erst bein, dritten Vcrhörc mn 2 " u t t
I. I . gestand Ie r in , feine Ehegattin soldst mit ^
Haue und einer kleinen Hacke geschlafn und am
Halse gewürgt zu haben, bis sie tot niedersank. Vei

der Obduktion wurden am Körper mehr als hundert
Beschädigungen festgestellt. Ie r in behauptet, diese
unmenschliche Handlung aus Eifersucht begangen zu
haben, überdies sei er volltrnnken gewesen. Er wurde
wegen Verbrechens des Totschlages und Verleum-
dung zu acht Jahren schweren ilerkers mit einem
Fasttage monatlich und einsamer Absperrung in
dunkler Zelle mit Fasten und hartem Lager am
24. Juni jeden Strafjahres verurteilt. Die
Schwurgerichtsverhandlungen sind hiemit beendet.

* ( I n e i n e m T o n r o h r e e i n g e z w ä n g t . »
Vorgestern spielten mehrere l inder auf den fürst«
bischöflichen Baugründen nächst der Peterstirche, wo
auf der neuen Straße mehrere Tonrohre lagen. Der
siebenjährige Johann Podröaj, wohnhaft Holzapfel-
gafse Nr, 7, kroch in ein Rohr und zwäugte fich derart
ein, daß er fich weder vorwärts noch rückwärts be
wegen tonnte. Die dort befindlichen Arbeiter, die zn
Hilfe kamen, mußteu das Rohr zerschlagen, um den
Knaben aus seiner kritischen Lage zu befreien.

- ( D e r B a u des n e u e n G e r i c h t s g e -
b ä u dc s i u L i t t a i ) schreitet rüstig vorwärts. Das
Gebäude ist bereits vollständig eingedeckt und es
werden nun am Dachwerke die Tpenglerarbeitem
vorgenommen. Die Maurerarbeit dürfte, nachdem
vor kurzem mit der Umfriedung des Gebäudes be
gounen wurde, in der kürzesten Zeit fertiggestellt
werden, worauf sofort im Innern des Baues die
Tischler- und Tchlosserarbcitcn in Angriff genommen
werden follen. —ik,.

- ( G r o ß e r H o l z kau f.) Man schreibt nns
aus Li t ta i : Die Unternehmung Dolenc <k i io. hat
mit der herrschaftliäien Gutsverwaltung Grünhof
bei Littai einen großen Holzkauf abgeschlossen. Die
Verfrachtung des bereits abgeftockten Holzes, das für
die Tunnelbaue der iiarawankenbahn bestimmt ist,
hat diesertage begonnen. Das zumeist mehrere hmi
dert Jahre alte Fichtenholz erregt wegen seines sel°
tenen Umfanges Bewuudcrung. il<,

(E f fe l t e n l o t t e r i e . ) Der freiwilligen
Feuerwehr in Görjach, Bezirk Radmannsdors, wurde
die Veranstaltung einer Effelteulotterie zu Vereins-
zlvecken bewilligt, wobei jedoch Gewinste in Geld,
Geldeffekten oder Monopolsgegenständen ausgc-
schlosscn sind. — l> .

( E n t h ü l l u n g e i n e r G e d e n k t a f e l . )
I n 'Ober-Tuchein wird übermorgen eine Gedenktafel
nach den verstorbenen slovenischen Schriftstellern den
l '1 ' Ladislaus und Florentin H r o v a t stittfinden,

lB a h n f r e v c l . ) I n der Nacht vom 21. auf
den 25. v. M. hat ein uubekanutes Individuum auf
der Eiseubahnstrecle Aßling - Lengenfeld vor dem
nm 2 Uhr :iO Min . nachts gegen Tarvis verkehrenden
Zuge Nr. >7lk beim Wächterhaufe Nr. 2!1 zluei Stiicl
Schlvcllen auf das Geleise gelegt. Die eine Schwelle
wurde von der ZugSmafchine zwischen das Geleise,
die zweite seitwärts geschoben. Die Nachforschung
nach dem Täter blieb ohne Erfolg. I.

l W a s s c r b a u . ) Über das Ansuchen des
Walzn, ühlenbesilzers Herrn Thomas Pavüler in
5trai»burg um Bewilligung zur Herstellung einer
Wasserlraftanlage im Savcflusse unterhalb der Ort-
jähsten Areg und Hrastje bei Urainburg lvird die
tommissionelle Verhandlung am ^. Oktober stattfin-
den. Näheres hierüber enthält die Kundmachung
im Amtsblatte. -c».

( G a r t e n f e s t i n S t e i n . ) Die Männer-
und die Fraucnortsgruppe Stein des Cyrill- und
Methodvereines veranstalten am Sonntag im Gar
ten des Hotels Fischer ein Gartenfest unter Mi twir
kuug des Gefangsvereines „L i ra" und des Steiner
Salonorchcsters. Das Programm umfaßt in seinem
ersten Teile ein Konzert und im zweiten Teile ein
Arrangement der Steiner Damen, betitelt „Belage
rung von TscherlesseN'Zellen". woran sich eine freie
Unterhaltung anschließt. Beginn um 3 Uhr nach»
mittags-. Eintrittsgebühr KO I>. Der Neinertrag ist
dem Cyrill und Methodvereine gewidmet.

( S e l b s t m o r d . ) Am 30. v. M . morgens
wnrde der l'.5 Jahre alte Inwohner Jakob üabec aus
Hrake. Gemeinde Adelsberg, in einem Kleeacker
nächst Briindl mit aufgeschnittenen! Unterleibe und
eincr Schnittwunde am Halse tot aufgefunden,
^abec, bei dem ein Rasiermesser vorgefunden wurde,
dürfte sich damit selbst die Todeswunden beigebracht
haben. Er war am 28. v. M. nach Verbüßung einer
3'/.jährigen Haft aus der Strafanstalt Gradiska zum
Besitzer Johann Muha in Bri indl gekommen, dort
bis zum 2!». August verblieben und hatte abends den
Mnha gebeten, ihn zu seiner in Hrake wohnenden
Gattin zn begleiten. I n der Nähe von Hraäe ange-
langt, hatte er den Muha ersucht, nachzusehen, ob
seine des üabec Gattin zn Hause sei. Als Mnha
zurückkehrte, traf er ihn nicht mehr an. s

( J u p i t e r . ) Wenn man jetzt au klaren
Abenden seinen Blick auf den östlichen Himmel rich-

tet, gewahrt man einen prächtig glänzenden Stern,
der alle andere», Gestirne an Helligkeit übertrifft,
den Jupiter. Er steht für die nächsten Wochen gerade
südlich l rechts nnterhalb) der drei hellsten Sterne ^
„Widders", geht etwa um - ^ ' Uhr auf und strähn
zu Mitternacht hoch im Süden. Schon ein kleines
Fernrohr zeigt den Planeten als eine Scheibe, wad
rend z. B. der nnS viel nähere Mars wegen Mcr
geringen Größe erst in recht starken Teleskop» 3"
einer kleinen Scheibe anwächst. Ebenso erkennt »w»
schon bei schwacher Vergrößeruug die den Planets
begleitenden Monde, deren Stellung an jedem T ^
eine andere ist, und die wegen der Vorübergänü" ^
dem Hauptkörper oder wegen der Verdunklung ^
seinem Schatten abwechselnd unsichtbar lverden- ^

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r ten . ) ^'"
September stehen folgende Wildarten in Schonung-
weibliches Rot- und Damwild sowie Wildlälber, M °
geißen nnd Rehkitze! (in der ersten Hälfte des M
nates), Auer- und Birkhähne sowie Aner- und Aw'
Hennen.

( T u n n e l d u r c h s c h l a g . > Gestern erfolg"
in feierlicher Weise der Durchschlag des 1053 M'tc'
langen Opüina Tunnels der Strecke Görz Trieft,

' (V e r l o r e n) wnroe eiue goldene BroM' ^
Form einer Spinne, mit zwei Smaragden besc'V <
ferner ein Geldtäschchen mit (i l<

Theater, Kunst und Mcralur.
( D e r K o m p o n i s t E n g e l b e r t H " " ' '

p c r d i n ck), der durch seine Oper „Hansel und G",
tel" und seine Musik zu Rosmers „Königslindcr
solvie als Dirigent vorteilhaft bekannt ist, feiert h"i
feinen 50. Geburtstag. Seine neneste ScW' l " ^
„Dornröschen" ist der Vollendung nahe. H n i n P ^ ' ^
lvar bekanntlich anch der mnsitalische Lehrer ^ ^
fried Wagners.

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-ßlirrespolldenz-Sureaus.

W i e n , l. September. Seine Majestät der ^ ^
s e r ist nm 7 Uhr abends in Penzing ans Isä)l '̂
getroffen, von wo er sich nach Schönbrunn beglib

LandtagSerttänzung wähl iu Görz.

G ö r z , 1. September. Bei der henligen ^
tagsergänzungswahl der Stadt Görz wurde T>c»
,Uamillo Ritter v. Egger, Advokat in Görz ( l i ^
mit !»8 Stimmen zun, Abgeordiu'ten gewählt-
schiene» waren l<^ Wähler, nngültig l 2t i»'"

Der rufflsch-japllnische ttriea ^
P e t e r s b u r g , !. September, lAmtlicl,^ ^,

Telegraniin des Generalleutnants Saharov a>> ^
Geileralstnb vom hciltigen meldet: Die heutig . ,̂
verlies rnhig. Bis <! Uhr früh wurde weder ^^'.^>
serer Seite noch auf der der Japaner geschossn ^,
eingelnnfenen Meldnngen bedienten sich die ̂ ' . M ^
,<inrokis Pontons zur Überschreitung des ^ ^
Hente hat eine Abteilung seiner Truppen dci ̂  ^,
und Kaukvantun, wo der Fluß eine Wendung " ,̂,
einen Übergang anf das rechte Ufer des TaitW ^,
ternommen. Um 5 llhr sriih entdeckten »nst'>̂  ^
tronillen, daß eine feindliche Division I " ^ ' >̂l'
mit Artillerie und Kavallerie eine Furt P"ssu'^.,F
Japaner rückten in zwei Abteilungen vor, ' " " , ^
nach Westen und in der Richlnng auf die B e r ü ^

> M a r i a Kobi lca ssilu in ihleu, und >,» '^" ' " '
> it)'.cr T^chtri M a r i a >i»d gvaua t)ril ^e>>"">" '
> Fieulldrn u>id Velaln,!?» dis »raniinc ^ach"' '̂
> daß ihr inmast^elieliirr, emzigrr öohll, l'rzicl»"'"
> w'ije Bruder, Hrrr

! Zosef Kobilca
> gswcjeuer Nrseruelrittlinül >l>id H<i»sl>rs!^^

> hs»«' »achts ,lm ha,b > Uhr »ach w " M l ^
> i^nuclcm Lr idei ! , versehri! »!!< den h<>l ^ ,̂,« ^
> jatraiileiücn im ^!>. ̂ el»'»sjal)le seliss i>n H " ' >
> schlafen ist. ^ . „ >
> Daö ilcichl'l,blss!Nlss!,is fiodet 2amstaa- ^^ »
» 3 ScPtl'Nll'cr, lü» 5i Uhr »ach»«!««««! uo«« ^ , ^'s V
> l)a»jr «athausplatz Älr. 2:l m,s aüf de» e "̂ >
> zil 2t, Christoph stnll, ^ „ „ t ' l ^ !
> Die l>cil, Tl^ll-iiilirsir» wrrdl'l! in der ^ >
I stl'lejen wsrdeil. <«>' >
> Lei »süre P.'rl'lichs>ll' wird d<i» fn'»»"«'' >
> bete >i»d H>ldl'!if,'!l «illpsl'HIeü, !

! ^ai l 'ach, am ^ Tepl.ml'fl 1'»<>4 >

» . „,» >
^ Kranzspende,, werden danteild nl'ssslel»l! »' >
> stilles Beileid ll'ird nebele», ^
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°̂n Miltai. Dk' Trupprn, ux'lch<> dm, Flus; b ^ i t s
^sslttt hattt'n, stclltcn Wachdctnchrnu'nts mlf. uui
"'» llb^raang dor andrrcn Truppcn zu dccken. Äci
An durn^choboiu'ii Tnlppci, l.'ntwictt'ltt> sich am ! i l . v.
"» ^bitt^rtci- stamps, d '̂r v»i, « Uhi- abends bis Mit-
'">>acht dcuu'it^. Hk>mus trat vl)llstäudii^' ^tnho ^'in.
>luch t,io g^striA> Schlacht cndctc mit cilicui vollen
^Nolz '̂ unserer Truppen. Wir tonnten alle nnsere
^'Nschob^n'n Positionen ohi,e AuSnahine halten.
^"' ^eiild ^riss wiederholt nnsere 2tellnngen an.
U»krc vorg^chobene» Vefostignn^en M'k'ten lvie-
""hult i „ dic Hiinde des Feindes, aber diese wnrden
^ ^ i l i a l dnrch nnsere Bajonette wieder genommen.
^ ' Verluste des Feindes müssen sehr beträchtliche
^">, dir nnsriaen sind noch nicht festgestellt, diirsten
"""' auch ŝ 'hr bedeutend sein. Unter den Verwnnde
u'» befindet sich (.^^neralmajor ^irozoustij, General-
",'tncmt Aaron Staclelberg erlitt Kontnsioncn, ver»

"^'b jedoch i „ den Reihen. Eine große Anzahl japa-
"'s"'"' Nnffcu geriet in nnsere Hände.
. T o k i o . t . Septeinbcr. Der linte Fliigel nnd
°^ Zentrum der russischen Stellungen siidlich lion
^ jcn ia, haben hcnte nachmittags den Rnckzng an-
^'^tten. Die Japaner verfolgen sie.
,, M n k d e n , l. Septelnber. ^ine japanische Ab>
"lull« bon io,w(> Mann soll oon Nordosten her

. ^ ' t e r s b n r g . l. September. (Offiziell.) Ein
^u'W'mnm dl's GenerallentnantS Stößel an .Uaiser
^'lolnxs vom 2<!. Ängnst »neidet: Das hnldvolle Tc
^railn» Eurer Majestät wurde von den Trnppe»
"U b M i s t ^ w , Hnrrarnsen begrüßt. 3̂s hat die
' M ^>,. Truppen gegen den Feind verdoppelt und
/" Heroismus der Verteidiger Port Ärtnrs geho
. " ^o»! ^ i . ^ , ^ „ s l bis zum heutigen Tage wnrden
!>"U'che. täglich sich wiederholenden Angriffe des
" " ' ^ 5 mit Gotk'S HUse z u r ü c k g e s c h l a g e n .
U... ^ l r h i f n. l. Septeniber. Ein Chinese, der Port
'."'>' m» Abende des 2l). v. verlassen hatte, meldete,
^ i "" "'- -'lugnst ein heftiger ita.nps gewütet babe.
^ ^npaner hätten versncht. das Fort Peluntschan
' n l̂imcü,. aber zwei schwere Angriffe wären zurück
^"'lnaen ^,.^.,, , „ ^ ^^, Japaner hätten hiebe,

tw> v'^""" ">' VerN'undeten verloren. Am ^ . batten
, ^apcuil!,- d«s „ ^ l ^ , F^l-t Nr. 6 angegrissen, ob

/'"' sie mttcu, heftigen Kreuzwlcr vou den benach
^ l " ' Forts ausgesetzt gewesen wären. Nach drei
^'"Nem »„unterbrochenen dampfe wäre eS ihueil
!,^'"""'. i „ ^ S Fort <i einzndringen. Die Nnssen

'̂" Nch in dil' benachbarten Forts zurückgezogen.

von wo sie durch ein tonzentriertes Feuer auf das
Fort 0 die Japaner gezwungen hätten, es wieder zu
räumen. ^ . >̂ ,.

T s c h i f u , 1. September. Aus guter Quelle ver-
lautet dah ein japanisches Torpedoboot russischen
Ossizieren aufgelauert habe, die mit wichtigen De-
peschen Port Artnr zn erreichen snchten. Dic Offiziere
seien am !N. v. früh abgefangen nnd nach Dalmj
gebracht worden. ^, ^ ^ ^

L o n d o n , l . Septenlber. Em dem Neuter»
Bureau ans Schanghai zugegangenes Telegramm,
sagt die Japaner hätten heute nach einen, schweren
Klampfe Liaojang besetzt. A,lf rnffischer Seite treffen
znr Zeit beträchtliche Verstärkungen em.

Deutsch-Südweslafrika.
B e r l i n 1 September. Generalleutnant von

Trotha meldet, die.'wmpanie Welk habe ani 28^Au-
gnst eine Hererobande angegriffen und 24 Stuck
Vieh erbentet. Die HereroS hatten 10 Tote Die
Schntztrnppen erlitten teine Verluste. Der Fe,nd
zk'ht sich zurück.

Die Tibet-Expedition.

S i m l a , 1. September. Die englische Tibet
Erudit ion wird voranssichtlich am 15. Septeniber
^hassa verlaijen.

P a r i s , <. September. Offiziös wird gemeldet,
daß die Newernng gegen den Bischof M a y von Laval
die Gehaltssperre verhängt habe. „Figaro" berichtet,
in vatikanischen ilreisen erwarte man. das; der Bi^
schos von Diion den, Beispiele des Bischofs G<w, fol
gcn nnd nnverzüglich zurücktreten werde.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe Wli-2 m. Mit t l . Luftdruck 7AN 0 ,„m.

1 ^ ü Ä. ?«4 i) I 21 2s^ND, schwach >' b e w M ^ ^ ^
^ 9 . Ab. 734 7 j 16 6, NW, schwllch ! bewiillt
2> 7U.st. l 7!i4 7 7i:-i U, N. schwach b e w M t " ! ss^

Das TaaMnittel der gestrisseu Temperatur 17 v", Nor»
male: I« 9'.

Nach Miltrruacht siarles Gewitter.
Verailtworllichti Vtebalteur: Anton F u n t e l .

> Danlsaguuss. W
^ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme W
W während der Krantheil und beim Ableben unserer W
> uuvergehlicheu Schwester und Tantr, der hochwohl» W
> geborenen Frau M

> Franziska Kerg v. Falkenberg >
R l. u. l. Mlliors Witwe W
R nnd für das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte sagen M
> wir auf diesem Wege der hochwürdigen Geistlichkeit, W
W den Herren Beamten, Freunden und Bekannten W
W nnsern innigsten, tiefgefühlten Dank, (A4Ü0) W
U Bischoslack, am 3 l . August 1904. >
R Die trauernden Hinterbliebenen. >

Berstorbene.
A m 3 1 . August. Franz Ialopic. Handelsmann und

Hausbesitzer, 82 I . , An der Römermauer 4, Marasmus.
Am 1, September. Josef Merva, Postullterbeamter,

59 I . , Franzenslai 5, 1'udsroui. ^ulm.

I m K i n d e r s p i t a l e :
Am .'i0. August. Cyrill Kremzar, Schuhmacherssohn,

2 M,, Akuter Darmtalarrh, »clttmz»»»«.

fflonatzimmer
ini I. Stock, mit Haikon, Hchün möbliert, mit
separatem Einfang, int J n d e n g a S N e Nr. 1
sofort zn vermieten. — Nähere« dort-
selbHt. (3460) 3—1

25 Kronen Belohnung
für alle Loner dieser Annonce!

4 Paar Schuhe nur Kronen 5*50.
We^en Zahlun£SKtoekuii£ mehrerer groDer

Fabriken wurde ich beauftragt, einen großen
Posten Schuhe tief unter dem Erzeugung»
preise los/.uHchlagen. Ich vorkaufe daher an
jedermann | Paar Herren- und l Paar Damen-
Schn'Ür8Chuhe, prima Qualität, galoKchiert, mit
stark genageltem Lederboden, ferner I Paar
Herren- und I Paar Damen-Modeschuhe, hoch-
elegant, neueste Fa$on, für den Sommer aus-
gestattet, »ehr nett und leicht«« Tragen. Grüße
nach Zentimeter. Alle 4 Paar kosten nur
K 5'50. Vernand gegen Voreinsendung des Be-
trages oder Pustnachnahme (3443)
S.Urbachs Schuh-Export, Xrakau 422.
Umtausch gestattet, auch Geld anstandslos retour.

Ausweis pro August 1 9 0 4 |_ ]1°2
fei,., K : •' _.!L^Jl

* a e e n : . R , f l 880 9 0 1 5 4 1.469 841.284 j Hl»
eingelegt von Parteien . . • • J - * * " 7«o'833 09 2.729 761.564157

^ t L ' n B ^ e m I : : : 4 0 ^ 2 6 7 , 6 O « : 7 X 6 5 9 4 , , 6 1 « 4 , 5 « « 8 JH»

^»thekar-Darleheii: «O7 765 43 327 000 -
^gezählt 243 873 76 9 5 . 5 1 7 2 5
r u c k b e Z a h l t . . . . . . • • qS41l'3öO59 32,52602486

^ Stand 3VH1. |
emetnde.I>»rlelien: ß o 0 0 __ 42.000 —

^gezählt 50 - 4 25 36
^ckbezablt 1840.282 09 1,685.646 21

f i Stand . • '

^t-Kenerveii: 9 296.563 68 9,288.592 07
>j Stand • • •

I | ! ^ U H H für Einlagen 4 °/„ ohne
^ bz^g der Rentensteuer.

M | | H H fü r Hypothekar - Dar-
lehen 41/. °/o-

rur ebensolche in Kram
^ f bis K 600-— 4°/o-

H | | < l l l l » i t : ift 1 5 7 - 1248 18 728 —
^ e g t e Pfänder . . - - • ^ " 7 £ . 9 0 8 - U68 ^™ ~
^geloste , . . . • • " 2 2 1 7 7 . 9 4 2 - 13.147 178.806 -

Stand . • •

W468)

Agenten
die monatlich K 200 und mehr verdienen
wollen, mögen sich hehtifß Vertrieb eines
«Al)uniiemeiitHwerkeR> an L e o n KuMig«
W i e n , II . , PraterHtraße 38 Hchriftlinh
wendon. (Č5353) 10- 7

kilter
sucht die Jagdgesellschaft

in Oberlaibach.
Bewerber, dor «loveniHclien und deutsclmn

Spraclio mächtig, haben ihre (jtMiic)ie n«liHt
ik-fähi^ung'HnachweiHen bis 15. September I. J.
bei obiger (}«M«llHühaft einzubringen. Gehalt
nach llebereinkoiiimen. (34ßl) 3 — 1

Kin heller Kopf
verwendet HtetB

Dr. Oetkers^
Uackpnlver Ä 12 h. "[
Vaiiillin-Kncker il 12 h. ^

Millionenfach bewährte lteaepte gratifi ^
vnn den beuten Kolonialwaren- und ;#

Dro^engeschiiften jedor Htadt. ^ ,
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Kundmachung.
Herr Thomas Pavslar, Walzmühlenbesitzer

in Krainburg, ist unter Vorlage von Plänen
um die Bewilligung zur Herstellung einer Wasser-
lraftanlage am Savaflusse unterhalb der Ort»
schaften Breg und Hrastje bei Krainburg ein-
geschritten.

Aus den Hieramts zur Einsicht aufliegenden
Plänen geht hervor, daß unterhalb der genannten
Ortschaften beiläufig 4500 m unter der Kram»
burger Sauebrücke zwischen den rechtsufrigen
Parzellen Nr. 147 und 150 Natastralgemeinde
Breg und der linlsufrigen Parzelle Nr. 245
Katastralgemeinde Hrastje im Fluhbett ein festes.
7« - ft ,n langes und ft ,n über Niedcrwasser hohes
Grundwchr aus Beton mit mehreren Grund«
schleußen und einem aufgesetzten eisernen Schützen-
wehr hergestellt und dadurch der Niederniassei<
spiegel um 9 52 m gehoben werden soll.

Am rechten Wehrende befindet sich auf
Parzelle Nr. 145 a<1 Bieg der Einlauf in deu
168 ni langen offenen Oberwasseikanal, der über
die Parzellen Nr. 145, 146, 147. l50. 151, 153.
155 uud 157 Katastralgemeiudc Breg führt und
im Maximum ein Äonsumtiousvermögen von
35ni'/««e besitzt,

Das Wäiterhaus 43 - 25 »»lange und 16 4 >»
breiteTurbineuhaus befindet sich auf der Parzelle
Nr. 157, Katastralgemeinde Bieg, und enthält
4 Zwillingsspiralturbinen von je 80<) I I I ' .

Von hier gelangt da^ Wasser durch den
50 n> langen Unterwassertanal auf der Parzelle
Nr, >57, Katastralgemeinde Breg, wieder in das
Savebett zurück.

Von hier gelangt das Wasser durch den
50 n, langen Uiuerwasserlanal auf der Parzelle
Nr. 157, jkatastralgemeinde Bieg, wieder in das
Savebett zurück.

Weilers haben auch die Herren Josef Lenartii,
ssabritsbesitzer in Oberlaibach uud Peier ^iajdic,
Mühleubesitzer in Cil l i unter Vorlage von Plänell
um die Bewilligung zur Errichtung einer Wasser«
lraftaulagc am Saueflusse uuierhatb der Ortschaft
Prulovka bei Kraiuburg angesucht.

» Aus den betreffenden, ebenfalls hieramts
zur Einsicht aufliegenden Plänen geht hervor,
daß unterhalb der genannten Ortschaft beiläufig
2750 in unter der Krainburger Ladebrücke
zwischen der rechtsufrigen Parzelle Nr. 75.
Katllstilllgemeinde Drulovla, uud der linksu^rigen
Parzellen Nr. 189 und I'.»0, ttatastralgemeinde
Hrastje, ein 48 ft >» langes bewegliches Wehr im
Flußbett hergestellt und hiedurch der Nieder-
wasserspiegel um .'> 40 m gehoben lucrden soll.

Bezüglich der Wehikonstrutnou liegeu drei
Projettsoariauteu vor. uud zwar soll das Wehr
entweder als Schwimmwehr oder als Schützen«
wehr hergestellt weiden.

Das Schwimmwehr besteht aus zwei
eisernen Schwimmlorpein von je 24 3'» m ^änge'
nnd fünf Gi'»ndschützen am liulen Ufer. Dieses
Schwimmtoiper werden durch Anfüllen mit >
Wasser in das Fluhbett versenkt nnd tonnen
durch Auspumpen gehoben weiden, wodurch
dann das Flußbett gänzlich freigelegt wird.

Nach der zweiien Variante soll das Schützen-
wehr vier Wehie zu je acht Schützen^nnt heraus-
ziehbaren Losständern enthalten, !

Nach der dritten Variante tijnnen die!
fixen Ständer dieses nach dem gleichen System
konstruierten Schleuhenwehies nicht herausgezo
gen werden.

Am rechten Wehrende befindet sich auf der j
Parzelle Nr, 74 uud 75. Katastralgemeinde Dru- j
lovla, der Eiulauf iu den 400 ni laugen Ober»!
wasserkaual, der teils als Stolle», teils als
offenes Gerinne über die Parzellen Nrn. 75. 76, l
77/2, 77/1, 8 l , 82, 83 und 88 der «atastral-
gemeinde Drulovka führt uud im Maximum
ein Konsumtionsoermügen von 50 m'/^o besitzt.

Das 22 70 m lange und 14 10 m breite
Tnrbinenhaus besindet sich teils auf der Par-
zelle 98 der Katastralgemeinde Drnlovka, teils
im Savebette und enthält 4 Elageuturbiuen
k ft00 ttl'.

Von hier gelangt das Wasser durch den
ft0 m langen Unteiwasseilaulll in das Save»
bett zurück.

Über beide Gesuche wird hiemit im Siuue
deZ 8 l»0 des lrainischen Vasserrechtsgesetzes
vom 15, M a i 1872. L. G, B l . Nr, I l i . on's Auf
gebotsverfahren eingeleitet und die tummissiu»
nelle Verhandlung an Ort und Stelle

um 3. O k t o b e r 1!)04
mit der Zusammenkunft um'.) Uyr srül) bei der
Kirche in Drulovka stattfinden, e entuell au den
folgenden Tagen fortgesetzt werden. I u dieser
Verhandlung werden alle Interessenten mit dem
Beisatze eingeladen, daß die nicht schon früher
gemachten Eiuwendunaen spätestens bei dieser
Verhandlung vorzubringen sind. widrigens die
Beteiligten den beabsichtisstcn Unternehmuugcn
und der dazu nötigen Abtretung oder Belastung
von Grundeigentum als zustimmend angesehen
würden und ohne, Rücksicht auf spätere Ein«
weudungen das Erkenntnis gefällt werden
wurde.

N. l. Vezirkshauptmannschaft Krainburg am
22. August 1904,

Der t, t. Bezirlshauptmann: P i r c .

Ht. 20.191.
Razglas.

Go-pod Tomo Pavftlju-, ,,,„«Htnik valii,-
ne ? a mlina v Kranju, jo ,,r«dl.,žil naört« h, !
proönjo za dovoljonje naprav« z a vodno mlo I
na reki Savi j)od vaami Hreg in Hrastje pri
Kranju.

Iz načrtov tuuradno v vpogled razpolo-
ženih je razvidno , da se namerava pod ime-
novanimi vasmi približno 4 ' 500 m pod Kran j -
skim Sav.skim nio.stom med parcelami St. 147
iu 150 davčne obeino Breg na desnem bregu
in 245 davčno obeine Hrastje na levern bregu
napraviti v «trugi Save trdon, 78• 6 m dolg
in 6 m nad nizko vodo visok temeljni jez iz
betona z več temeljnib zatvornic in na iotega
postavljenim železnim zatvornim jezom v to
svrho, da «e zrcalo nizko vode vzdigne za
9 5 2 m.

Na desnem koncu jezu na parceli nt. 145
davčne občine Breg je dotok v 168 m dolgi
nepokriti zgornji vodni kanal, kateri drži čez
parcele st. 145, 146, 147, 150, 151, 153, 155
in 157 davčne oböine Breg in zamore k več-
jemu 35 m*/sek. vode prevajati.

Hiša za turbine z liišo za öuvaja vred
je 43 '25 m dolga in 16 "4 m Airoka, leži na
parceli st. 157 davčne občine Breg in na-
iiajajo se v isti 4 podvojne äpiralne turbine
po 800 HP.

Od tukaj odvaja HO voda po 50 m dolgem
spodnjem kanalu na parceli wt. 157 davsine
občine Breg nazaj v strugo reke Have.

Dalje Hta tudi gospoda Josip Lonarči<"\
tovarnar na Vrhniki, in Petür Majdie, posest-
nik mlina v Celju, predložila načrte in proänjo
za dovoljenje napravo za vodno silo na reki
Savi pod vasjo Drulovka pri Kranju. Iz do-
tičnih, tudi tuuradno v vj)ogled razpoloženib
načrtov je razvidno, da so namerava pod ime-
novano vasjo približno 2750 m jiod Kranjskim
Savskitn inostom med parcelami st. 75 davčne
občine Drulovka na desnem bregu ter št. 18-'
in 190 davčne občine Hrastjo na levem bregu
napraviti 48 '6 m dolg preniakljiv jez v Btrugi
Save v to .svrho, da He zrcalo nizke vodct
vzdigne za 5 40 ni.

Glede «estave jezu predle/.e tri razlicjni
projekti, in nicer HO namerava jez napraviti
kot plavalni jez ali pa kot. zatvorni jez.

Plavalni jez obstoji iz dve.h JIO 24 '30 m
dolgili železnih plavalnih teles in iz 5 temelj-
nih zatvornic na levein bregu. Ta plavalna
telena pogreznijo se v reuno Htrugo H tem, da
se napolnijo z vodo in zamorejo so vzdignifi
s tem, da «e voda iz intili i/.erpa iu H« potem
ročna struga na ta način popolnoma odpre
Po drugi varijanti namerava se napraviti za-
tvorni jez obntojeö iz 4 jeznili odprtin, od
katerili ima vsaka 8 zatvornic H »tebri, ka-
teri se dajo odstraniti.

Po tretji varijanti se trdni stebri tega na
ravno ta naöin sestavljenega zatvornega jezu
ne dajo odstraniti.

Na desnem koncu jezu na parcelab st. 74
in 75 davöne oböine Drulovka je dotok v
400 m dolgi zgornji vodni kanal, kateri drži
delorna kot rov, deloma kot, nepokrito korito
cez parcele st. 75, 7B, 77/2, 77/1, 81, 82, 83

| in 88 davöne občine Drulovka in zamore k
veöjemu 50 ms/sek. vode prevajati.

Hisa za turbino jo 22"70 m dolga in
14'10 m široka, leži deloma na parceli st. 98
davöne občine Drulovka, deloma v strugi Save
in nabajajo se v ist.i 4 ^tažno turbine ]«)
600 HP.

Od tukaj odvaja se voda po fiOm dolgem
spodnjeni kanalu nazaj v strugo $ave.

O obeh prosnjab nvedo se s torn v smislu
§ 60. vodopravnega zakona za Kranjsko z
dne 15. majnika 1872. I., dež. zak. st, 16,
ediktalno postopanje in HO razpiše konnsijska
razprava na licu inesta na <lan

3. v i n o t o k a 1904. 1.
s sestankom ob 9. uri zjutraj pri cerkvi v
Drulovki, katera razprava se bodo evcntualno
naslednje dni nadaljevala.

K tej razpravi se vabijo vsi uileleženci
s pristavkom, da se imajo ugovori, kateri se
niso vže preje vložili, najpozneje podati pri
tej razpravi, ker bi se drugače smatrali udele-
ženci nameravanitna podjetjema in v ta namen
potrebnemu odstopu ali obremenjenju zemlji.-ike
lastnine pritrdujocim tor bi so razsodilo no
glede na poznejse ugovore.

C. kr. okrajno glavartttvo v Kranju , due
22. avgusta 1904.

C. kr. okrajni glavar : P i r c.

65 Hektoliter guten

Weines
sind zu verkaufen

bei F r a n x « ' l i ieo in N r o m l j e b<-i liann
au der Save. (3454) ?, — 1

Gutgehendes

Gasthaus
wird an kautionsfähige Bewerber auf

Rechnung übergeben.
[ Anzufragen in der Administration dieser

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . . v . K l e i n m a y r ^ F e d . N u m b e r g .

4 Paar Schuhe um nur fl. 2*60
werden wegen Ankauf großer Quantitäten um
den Spottpreis, solange noch der Vorrat reicht,
abgegeben. 1 Paar Herronschuhe, 1 Paar
Damenschuhe, braunes oder schwarzes Leder,
mit Kappen, zum Schnüren, mit starkem Leder-
boden, genagelt, neueste Fa<;on, ferner 1 Paar
Herren-, 1 Paar Damen - Modeschuhe, hoch-
elegant ausgestattet, sehr nett und leichtes
Tragen, alle 4 Paar für nur fl. 2"60. — Bei
Bestellung genügt, die Länge anzugeben. Ver-
sand per Nachnahme. (3446)
Schuh-Exporthaus A. GELB, Krakau Nr. 251.

Umtausch gestattet oder Geld retour, somit
Risiko gänzlich ausgeschlossen.

Bei 25 Prozent
Provision

wird für den hiesigen Platz für einen an die
Privat.kundschaft gut verkäuflichen Arlikel ein
solider und redegewandter Vortreter gi-sucht.
Offerte niml zu richten untor (üiiffru P. Z. 1163
an Rudolf Mosse, Prag. (3453)2- 1

Stärken Sie
Ihren Iflagen f ^ - 3

y \RORlAf
gelegentlieh \ l

mit einem ]j
(1961)93 .CZ-ĵ J

An oil!« riihiye l'arsri int «ins

bestehend aus zwei Zimmern, Kü^'"1 " .,
llolzlego, zu veriuieteii. (3H8Ü) ;'"7^

Daselbst ist auch e i n N«U^ t t "'.( | | |

hllert«>N Xi i i t i i icr mit oder ohne J'1'1"1.1^
iXk ver^vb^l i . — Adresse in der A''1""
stration dieser Zeitung.
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I Geschäftseröffnung. |
Erlanbe mir höll hnkanntzugebfin, dass ich in der Mlkloši*" 0

I Strasse gegenüber dem Im Bau befindlichen Hotel Uni 0 0 II
ein ganz neu flingoriclitotßfl /]'

) Spezerei- und Delikatessengeschäft i
\ mit Weinstube \
I eröifnet habe. tytji Es wird mein Bestrebtwi srnn. di« P.T.Kunden aul̂  t
\ sorgfältigste zu h( dienen nnd selben nur beste Ware zu giiwülinli^'1"11

n Marktpreisen al)7,ngehon. C1421) 4—•*
Zn sehr zahlreiohcin Besuch höfl. einladeud, «nipf»hle ich nii0'1

beatons und zeichne mit aller Hochachtung

Liliaiska kreflitna Mi Laibaclier M\M in ^
Im Monate August 1. J. wurden bei der Laibacher Kred* ^

auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung K 1,056.8 ^
eingelegt und K 1,006 312 47 behoben. QQ,

Stand der Einlagen Ende August 1. J. K 7,236.08°" .
I

()|»r;iv. št.ev. A 13H/4.

Oklic
s katerim se sklicujejo zapuščinski up 1 1 ^^
K cc». kr. oknijneimi Hodin^u im Hnlu, oddclfik I . naj vei tiati . (nil1'1'.

kot ujiiiikom kaka torjaN-.v do zapuHCiin' dm; 7 julija 1(J()4 uinrl«'Kil ^ ' " ^ i / j ,
tigoveu v Lukoviiti goopoda l a i k n M l » k a r - j » , zapustivöega pisiucui " I ' 0 . . ^ ^
(i. julija 1004 iu 2. frbruarja 190H, pridejo /.armli napov<!(li in doka/.si-"v y

dne 1S>. oktobra IWO4 k t ; i "'^
rlopolilii*' <>li 1). uri, ali ])a naj do t.rga wina \hm- piainrno .svojo I"'"^"-''.' (.v I'"'
nicer inicli upniki do U: zstpufiCin«», fi<; bi vn\v.d plačila nnj>ov^<Jani» s*"1-1' ;<rt-
nikiikc iijidaljiifi prav'u-v., rauve» v kolikor jini juintoja kaka zastavnii P" ,

Na Urdu, dun 80. avgusta 1904. y, fi
Tanko ^ ^ > •

(3449) «. kr. noUr kot, *"<l'" ' " ' ' ' "


